
Die Implantologie gehört
zweifelsfrei zu den Innova-
tionsträgern in der Zahnme-
dizin, wirklich Neues gab es

jedoch in den letzten Jahren
eher selten. Am letzten vor-
weihnachtlichen Wochen-
ende trafen sich daher im
Berliner First Class Hotel

„Adlon“ ausgewiesene Ex-
perten aus Wissenschaft
und Praxis, um die Mög-
lichkeiten der von einer

deutsch/schweizerischen
Entwicklergruppe für die
IDS angekündigte neue
„Hightech“-Zirkonoxid-Be-
schichtungstechnologie für

Implantkomponenten zu
diskutieren.Durch sie soll es
gelingen, die bekannten me-
chanischen Vorteile von Ti-
tan mit der Gewebefreund-
lichkeit von Zirkonoxid zu
verbinden und so neue Pers-
pektiven für die „weiße“
Prothetik sowie die Perioin-
tegration zu eröffnen. Ein-
geladen zu dem hochkaräti-
gen Treffen, das in die Kons-
tituierung der Acadamy of
Periointegration (AP) mün-
dete, hatte Dirk-Rolf Giesel-
mann, CEO Clinical House
Europe. Was sind die Zu-
kunftsfragen in der Implan-
tologie? – war der Ausgangs-
punkt der Diskussion. Eines
der Grundprobleme für den
Langzeiterfolg von Implan-
taten, so Gieselmann, sei die
Durchtrittsstelle des Implan-
tates durch die Gingiva, das
Tissue Healing, und damit
die Vermeidung der Perioim-
plantitis und des periim-
plantären Knochenabbaus.
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Die im November 2006 veröf-
fentlichten Ergebnisse der Vier-
ten Deutschen Mundgesund-
heitsstudie zeigen,dass das von
Zahnärzteschaft, Politik und
Kostenträgern gemeinsam ge-
tragene Konzept zur Präven-
tion der Karies zumindest in
den jüngeren Altersklassen zu
einer vor wenigen Jahren noch
nicht für möglich gehaltenen
Reduktion der Krankheitsprä-
valenz geführt hat.Mit einem in
den jüngsten Untersuchungen
ermittelten DMFT-Wert von 
0,7 bei 12-Jährigen gehört
Deutschland auch im interna-
tionalen Vergleich zur abso-

luten präventiven Spitzen-
gruppe. Im Gegensatz zum so
erfreulichen Rückgang der Ka-
ries erhöhte sich in den vergan-
genen Jahren jedoch die Präva-
lenz parodontaler Erkrankun-
gen signifikant. Dies hat zum 
einen mit dem zunehmenden
Durchschnittsalter der Deut-
schen zu tun und ist zum ande-
ren eine logische Konsequenz
der Kariesprävention,da in frü-
heren Jahren in den höheren
Altersklassen etliche Zähne be-
reits kariesbedingt extrahiert
waren, bevor sie ernsthafte pa-
rodontale Schäden entwickeln
konnten. Um dieser veränder-

ten Bedrohung der Mundge-
sundheit der Bevölkerung
wirksam entgegentreten zu
können, bedarf es, analog der
erfolgreichen Kariespräven-
tion, einer konzertierten Ak-
tion aller im zahnärztlichen Be-
reich beteiligten Gruppen. So
muss zukünftig im zahnärzt-
lichen Grundstudium die theo-
retische und praktische Ver-
mittlung parodontaler Lehrin-
halte einen erweiterten, dem
aktuellen Versorgungsbedarf
angemessenen Raum einneh-
men.
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Neu gegründet: Die Academy of Periointegration (AP)

Perspektiven für die Periointegration 
Der Langzeiterfolg von Implantaten hängt wesentlich von der optimalen Periointegration und
der Optimierung des perio-enossalen Interfaces ab. Die Weiterentwicklung von Technologien
im Turbinenbau soll jetzt auch in der Implantologie Fortschritte bringen. Experten diskutier-
ten am 15./16. Dezember 2006 in Berlin und gründeten die Academy of Periointegration (AP).

Zahnärztliche Prävention

Fit für künftige Herausforderungen?
Prof. Dr. Ulrich Schlagenhauf, Präsident der Deutschen Gesellschaft für Parodontologie
(DGP), nimmt im IDS-Jahr Stellung zu den Zukunftstrends der Parodontologie.

Kennzeichnend für QM-
Systeme ist das „Sich Klar-
heit verschaffen“ über den
Ist-Stand des Unter-
nehmens,das Erken-
nen von Schwach-
stellen und das be-
wusste Steuern des
daraus erkannten,
notwendigen Verän-
derungsprozesses.
Dieses soll nicht nur
einmal geschehen,
sondern eine dauer-
hafte Einrichtung in
der unternehmeri-
schen Betätigung
werden. Nicht mehr,
aber auch nicht weni-
ger, fordert die QM-
RiLi auch für Zahn-
arztpraxen, die an
der vertragszahnärztlichen
Versorgung teilnehmen. Kon-
kret geht das so:

Was muss die Praxis
tun?

� Erarbeiten, wo die Praxis
steht. Eine Teambesprechung

(mindestens fünf Stunden,
außerhalb der Praxis) durch-
führen. Ideal ist die Modera-

tion durch einen fachkundi-
gen Dritten, der ansonsten
nichts mit der Praxis zu tun
hat. Wenn das nicht möglich
ist, sollten Fragen gestellt 
werden, die die Stärken und
Schwächen der Praxis aufzei-
gen.Ermuntern Sie Ihre Mitar-
beiterinnen, Ihnen die „Wahr-
heit“ zu sagen. (Beim Autor

können per E-Mail kostenlos
geeignete Fragen angefordert
werden.) 

�Anschließend fest-
legen, wohin es mit
der Praxis gehen soll.
Das kann der Chef 
allein festlegen.
Im Hinblick auf eine
optimale Motiva-
tionslage ist aber
dringend zu emp-
fehlen, dies eben-
falls in einer ge-
sonderten Teambe-
sprechung zu erar-
beiten. Schriftlich
die Ziele festhalten.
Achtung: Nicht zu
viele Ziele auf ein-
mal, denn sie müs-

sen auch umgesetzt wer-
den können. Die Ziele müs-
sen messbar sein. (Beispiel:
„Wir wollen in 2007 die An-
zahl der Prophylaxe-Patien-
ten um 20% erhöhen.“ Das
kann Ende 2007 geprüft wer-
den.)
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Wer jetzt richtig handelt, gewinnt

Qualitätsmanagement 2007
Die Qualitätsmanagement-Richtlinie (QM-RiLi) wurde Mitte November 2006 vom Gemeinsamen
Bundesausschuss beschlossen. Nun haben die Zahnärzte vier Jahre Zeit, ein Qualitätsmanagement-
system in ihrer Praxis zu implementieren.Was konkret zu tun ist,erläutert Prof.Dr.Thomas Sander.

Überzeugungsarbeit

Argumente richtig zu präsentieren und gezielt
einzusetzen ist eine Kunst. Lesen Sie, womit
Sie Ihre Partner überzeugen können.
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Schwerpunktthema

Knochen- und 
Geweberegeneration

Academy of Periointegration

Mit der Gründung der Academy of  Periointeg-
ration legten die Initiatoren im Dezember den
Grundstein für künftige Erfolge.

IDS 2007

Für die Internationale Dental-Schau 2007
locken die Hersteller schon jetzt mit einer
Vielzahl an Überraschungen.
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V.l.n.r.: Prof. Dr. med. Markus Hürzeler, Dr. med. dent. Dietmar Weng, Dr. Otto Zuhr, ZTM Hans Schneider, Dr.
Gerd Körner, Dr. Wolfgang Bolz, Professor Dr. Hannes Wachtel.


